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Anlage 2 
Synopse 

 
 

alt neu 

 
§ 2 (3) 
Die dem Grundstück zugeführten Wassermengen werden 
durch Wasserzähler ermittelt. Bei dem aus der öffentlichen 
Wasserversorgungsanlage bezogenen Wasser gilt die mit 
dem Wasserzähler gemessene Wassermenge als Ver-
brauchsmenge. Hat ein Wasserzähler nicht ordnungsgemäß 
funktioniert, so wird die Wassermenge von der Stadt unter 
Zugrundelegung des Verbrauches des Vorjahres geschätzt. 

 
§ 2 (3) 
Die dem Grundstück zugeführten Wassermengen werden 
durch Wasserzähler ermittelt. Bei dem aus der öffentlichen 
Wasserversorgungsanlage bezogenen Wasser gilt die mit 
dem Wasserzähler gemessene Wassermenge, die von den 
Wasserversorgungsunternehmen bei der Erhebung des 
Wassergeldes für den Erhebungszeitraum zugrunde gelegte 
Menge, als Verbrauchsmenge. Hat ein Wasserzähler nicht 
ordnungsgemäß funktioniert, so wird die Wassermenge von 
der Stadt unter Zugrundelegung des Verbrauches des Vorjah-
res geschätzt.  
 

 
§2 (5) 
Bei der Ermittlung der Schmutzwassermenge werden die auf 
dem Grundstück anderweitig verbrauchten oder zurückgehal-
tenen Wassermengen (sog. Wasserschwundmengen) abge-
zogen, die nachweisbar nicht dem öffentlichen Kanal zuge-
führt werden. Der Nachweis der Wasserschwundmengen 
obliegt den Gebührenpflichtigen. Der Gebührenpflichtige ist 
grundsätzlich verpflichtet, den Nachweis durch eine auf seine 
Kosten eingebaute, ordnungsgemäß funktionierende und 
geeignete Messeinrichtung zu führen: 
 
Nr. 1: Abwasser-Messeinrichtung 
Geeignete Abwasser-Messeinrichtungen sind technische 
Geräte, die in regelmäßigen Abständen kalibriert werden 
müssen. Die Kalibrierung ist nach den Hersteller-Angaben 
durchzuführen und der Gemeinde nachzuweisen, um die 
ordnungsgemäße Funktion der AbwasserMesseinrichtung zu 
dokumentieren. Wird dieser Nachweis nicht geführt, findet 
eine Berücksichtigung der Abzugsmengen nicht statt. 
 
Nr. 2: Wasserzähler 
Ist die Verwendung einer Abwasser-Messeinrichtung im 
Einzelfall technisch nicht möglich oder dem Gebührenpflichti-
gen nicht zumutbar, so hat er den Nachweis durch einen auf 
seine Kosten eingebauten, ordnungsgemäß funktionierenden 
und geeichten Wasserzähler zu führen. 
Der Wasserzähler muss alle 6 Jahre gemäß den §§ 12 bis 14 
i. V. m. dem Anhang B Nr. 6.1 der Bundes-Eichordnung durch 
einen neuen, geeichten Wasserzähler ersetzt werden. Der 
Nachweis über die ordnungsgemäße Funktion sowie Eichung 
des Wasserzählers obliegt dem Gebührenpflichtigen. Wird 
dieser Nachweis nicht geführt, findet eine Berücksichtigung 
der Abzugsmengen nicht statt. 
 
Nr. 3: Nachweis durch nachprüfbare Unterlagen 
Ist im Einzelfall auch der Einbau eines Wasserzählers zur 
Messung der Wasserschwundmengen technisch nicht mög-
lich oder dem Gebührenpflichtigen nicht zumutbar, so hat der 
Gebührenpflichtige den Nachweis durch nachprüfbare Unter-
lagen zu führen. Aus diesen Unterlagen muss sich insbeson-
dere ergeben, aus welchen nachvollziehbaren Gründen 
Wassermengen der gemeindlichen Abwassereinrichtung nicht 
zugeleitet werden und wie groß diese Wassermengen sind. 
Die nachprüfbaren Unterlagen müssen geeignet sein, der 
Gemeinde eine zuverlässige Schätzung der auf dem Grund-
stück zurückgehaltenen Wassermengen zu ermöglichen. 
Sind die nachprüfbaren Unterlagen unschlüssig und/oder 
nicht nachvollziehbar, werden die geltend gemachten Was-
serschwundmengen nicht anerkannt. Soweit der Gebühren-
pflichtige durch ein spezielles Gutachtens bezogen auf seine 
Wasserschwundmengen den Nachweis erbringen will, hat er 
die gutachterlichen Ermittlungen vom Inhalt, von der Vorge-
hensweise und vom zeitlichen Ablauf vorher mit der Gemein-
de abzustimmen. Die Kosten für das Gutachten trägt der 
Gebührenpflichtige. 
 
 

 
§ 2 (5) 
Bei der Ermittlung der Schmutzwassermenge werden die auf 
dem Grundstück anderweitig verbrauchten oder zurückgehal-
tenen Wassermengen (sog. Wasserschwundmengen) abge-
zogen, die nachweisbar nicht dem öffentlichen Kanal zuge-
führt werden. Der Nachweis der Wasserschwundmengen 
obliegt den Gebührenpflichtigen. Der Gebührenpflichtige ist 
grundsätzlich verpflichtet, den Nachweis durch eine auf seine 
Kosten eingebaute, ordnungsgemäß funktionierende und 
geeignete Messvorrichtung zu führen. Als Messvorrichtung ist 
nur ein geeichter und fest installierter Zwischenzähler zuläs-
sig. Die Stadt ist berechtigt, den ordnungsgemäßen Zustand 
der Messvorrichtungen regelmäßig zu überprüfen. Nach 
Ablauf der Eichfrist (6 Jahre) sind die Messvorrichtungen neu 
zu eichen oder zu ersetzen. 
Ist der Einbau von Messvorrichtungen nicht möglich, kann der 
Nachweis durch den Gebührenpflichtigen auf seine Kosten 
durch andere geeignete Beweismittel erbracht werden. 
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§6 (1) 
Die Gebührenpflicht entsteht am 31.12. des jeweiligen Erhe-
bungszeitraumes. Erhebungszeitraum ist bei bestehenden 
Anschlüssen das Kalenderjahr und bei Anschlüssen während 
eines Kalenderjahres der Restteil des Jahres vom Beginn des 
Monats an, der auf den Zeitpunkt der betriebsfertigen Herstel-
lung des Anschlusses folgt. 

 
§ 6 (1) 
Die Gebührenpflicht beginnt mit dem 1. des Monats, der auf 
den Zeitpunkt der betriebsfertigen Herstellung des Anschlus-
ses folgt. Die Niederschlagswassergebühr entsteht am 
01.01., die Schmutzwassergebühr entsteht erst am 31.12. 
des jeweiligen Erhebungszeitraumes. Erhebungszeitraum ist 
bei bestehenden Anschlüssen das Kalenderjahr und bei 
Anschlüssen während eines Kalenderjahres der Restteil des 
Jahres vom Beginn des Monats an, der auf den Zeitpunkt der 
betriebsfertigen Herstellung des Anschlusses folgt. 
 

 
§ 9 (2) 
Die Abrechnung der Gebühren sowie das Ablesen der Zähler 
der Zählereinrichtungen erfolgt einmal jährlich. Soweit erfor-
derlich, kann sich die Stadt hierbei der Mitarbeit der Gebüh-
renpflichtigen bedienen.  

 
§ 9 (2) 
Die Abrechnung der Gebühren sowie das Ablesen der Zähler 
der Zählereinrichtungen erfolgt einmal jährlich. Soweit erfor-
derlich, kann sich die Stadt hierbei der Mitarbeit der Gebüh-
renpflichtigen bedienen. Um jedoch eine zweimalige Able-
sung zu vermeiden, wird auf die Verbrauchsdaten der Stadt-
werke Hilden GmbH (abgelesen oder geschätzt) zurückgegrif-
fen. 
 

 
§ 10 (1) 
Die Stadt erhebt auf die Abwassergebühren und die Direk-
teinleiterabgabe vom Beginn des Erhebungszeitraumes an 
angemessene Vorausleistungen (Abschlagszahlungen). 
Die Höhe der Vorausleistungen für die Schmutzwasserbesei-
tigung bemisst sich nach der Schmutzwassermenge, die sich 
aus der Abrechnung des Vorjahres ergibt. Ist eine solche 
Berechnung nicht möglich, bemessen sich die Abschlagszah-
lungen nach dem durchschnittlichen Verbrauch vergleichba-
rer Haushalte oder Betriebe. 
Die Höhe der Vorausleistungen für die Niederschlagswasser-
beseitigung ist auf Grundlage der Vorjahresabrechnung zu 
berechnen. Liegt eine solche nicht vor, ist die Höhe der jewei-
ligen Vorausleistung auf Grundlage der nach § 4 Abs. 1 
dieser Satzung ermittelten Grundstücksfläche festzulegen. 
Die Höhe der Vorausleistungen für die Direkteinleiterabgabe 
ist auf der Grundlage der Vorjahresabrechnung zu berech-
nen. 
 

 
§ 10 (1) 
Die Stadt erhebt auf die Schmutzwassergebühren und die 
Direkteinleiterabgabe vom Beginn des Erhebungszeitraumes 
nach § 6 Abs. 4 KAG NRW an angemessene Vorausleistun-
gen.  
Die Höhe der Vorausleistungen für die Schmutzwasserbesei-
tigung bemisst sich nach der Schmutzwassermenge, die sich 
aus der Abrechnung des Vorjahres ergibt. Erfasst der Ab-
rechnungszeitraum wegen Änderung des Abrechnungszeit-
raumes weniger als 11 Monate, wird für die Vorausleistungen 
die abgelesene oder geschätzte Wassermenge auf eine 
Jahreswassermenge hochgerechnet. 
 
Beginnt die Gebührenpflicht während des Kalenderjahres, 
wird für die Bemessung der Vorausleistungen für die 
Schmutzwasserbeseitigung die von der Stadtwerke Hilden 
GmbH kalkulierte Frischwassermenge zugrunde gelegt.  
Ist dies nicht möglich wird für die Bemessung der Vorausleis-
tung eine Abwassermenge von jährlich 40 m³ je gemeldeter 
Person zugrunde gelegt. 
Bei Gewerbe- und Industriebetrieben bildet zunächst die 
Frischwassermenge, die während der ersten vier Monate aus 
der öffentlichen oder sonstigen Wasserversorgungsanlage 
entnommen wurde, die Grundlage für die Hochrechnung der 
Jahreswassermenge für die Vorausleistungen.  
 
Die Höhe der Vorausleistungen für die Direkteinleiterabgabe 
ist auf der Grundlage der Vorjahresabrechnung zu berech-
nen. 
 

  
§ 10 (1a) 
Die Schmutzwassergebühr für Vorausleistungen entspricht  
§ 3 Abs. 1. 
 

 
§ 10 (2) 
Werden die Abwassergebühren und die Direkteinleiterabgabe 
zusammen mit anderen Grundbesitzabgaben angefordert, so 
richtet sich die Fälligkeit der Vorausleistungen nach § 28 
Grundsteuergesetz. 
 
 

 
§ 10 (2) 
Werden die Abwassergebühren und die Direkteinleiterabgabe 
zusammen mit anderen Grundbesitzabgaben angefordert, so 
richtet sich die Fälligkeit der Vorausleistungen/ Abschlags-
zahlungen nach § 28 Grundsteuergesetz. Ansonsten gelten 
für die Vorausleistungen/ Abschlagszahlungen und die Ab-
rechnung die im Gebührenbescheid genannten Fälligkeiten. 
 

§ 10 (3) 
Bedient sich die Stadt bei der Heranziehung gemäß § 11 der 
Stadtwerke Hilden GmbH, so werden die Abwassergebühren 
und die Direkteinleiterabgabe 14 Tage nach Zugang des 
Gebührenbescheides fällig. Für Abschlagszahlungen gelten 
die im Gebührenbescheid angegebenen Fälligkeiten. 
 

§ 10 (3) 
Bedient sich die Stadt bei der Heranziehung gemäß § 11 der 
Stadtwerke Hilden GmbH, so werden die Abwassergebühren 
und die Direkteinleiterabgabe 14 Tage nach Zugang des Ge-
bührenbescheides fällig. Für Vorausleistungen/ Abschlags-
zahlungen gelten die im Gebührenbescheid angegebenen 
Fälligkeiten.  
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§ 10 (4) 
Nach Ablauf des Erhebungszeitraumes erhält der Gebühren-
pflichtige einen Gebührenbescheid über die Höhe der endgül-
tig zu zahlenden Abwassergebühren und über die Höhe der 
künftig zu zahlenden Vorausleistungen. Gleiches gilt für die 
Heranziehung zur Direkteinleiterabgabe. 
Ergibt sich bei der Abrechnung, dass zu hohe Vorausleistun-
gen bemessen wurden, so wird der übersteigende Betrag 
erstattet bzw. verrechnet. Wurden Vorausleistungen zu gering 
bemessen, wird der fehlende Betrag bei der Abrechnung 
nacherhoben. Nach der Beendigung des Benutzungsverhält-
nisses werden zu viel gezahlte Vorausleistungen erstattet. 
Die auf einen zurückliegenden Erhebungszeitraum bezeich-
neten Abrechnungsbeträge sowie die sich aus der Abrech-
nung der Vorausleistungen ergebenden Nachzahlungsbeträ-
ge sind innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe des Be-
scheides fällig. 
 

 
§ 10 (4) 
Nach Ablauf des Erhebungszeitraumes erhält der Gebühren-
pflichtige einen Gebührenbescheid über die Höhe der endgül-
tig zu zahlenden Schmutzwassergebühren (Abrechnung) und 
über die Höhe der künftig zu zahlenden Vorausleistungen. 
Gleiches gilt für die Heranziehung zur Direkteinleiterabgabe. 
Ergibt sich bei der Abrechnung, dass zu hohe Vorausleistun-
gen bemessen wurden, so wird der übersteigende Betrag 
erstattet bzw. verrechnet. Wurden Vorausleistungen zu gering 
bemessen, wird der fehlende Betrag bei der Abrechnung 
nacherhoben. Nach der Beendigung des Benutzungsverhält-
nisses werden zu viel gezahlte Vorausleistungen erstattet. 
Die auf einen zurückliegenden Erhebungszeitraum bezeich-
neten Abrechnungsbeträge sowie die sich aus der Abrech-
nung der Vorausleistungen ergebenden Nachzahlungsbeträ-
ge sind innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe des Be-
scheides fällig. 

 


